
 

 

 

 

Zeitkapsel 

 
Im Jahr 2018 (Februar bis September) wurde die Schützen-

gasse/Hellgasse erneuert. Dabei wurden die Werkleitungen 

ersetzt und eine hindernisfreie Pflästerung eingebaut. Die 

Wiedereröffnung dieser wichtigen Verbindungsgassen im 

Dorfkern von Altdorf wurde mit einem Gassenfest am 6. Ok-

tober 2018 gebührend gefeiert. Die Bevölkerung erhielt die 

Gelegenheit, mit ihren verfassten Texten eine Gegebenheit, 

ein Ereignis oder eine Geschichte in die Zeitkapsel einzulegen 

und so in die Zukunft zu retten. 

 

Altdorf, 6. Oktober 2018 

 

Dr. Urs Kälin Rolf Infanger 

Gemeindepräsident Verwaltungsratspräsident 

Altdorf Abwasser Uri  



Irgendwann wird diese Zeitkapsel geöffnet. Für Altdorf wünsche ich mir, dass es dann bei 

uns eine Helmi-Gasser-Strasse oder einen Helmi-Gasser-Platz giďt. Waruŵ? Helŵi ;„Wilhel-

ŵiŶe“Ϳ Gasser ;ϭϵϮϴ-2015) war eine herausragende Kunsthistorikerin und Autorin. Ab 1979 

hat sie die Urner Kunstdenkmäler inventarisiert. Die beiden Altdorfer Bände gehören zu den 

allerbesten der ganzen Reihe. Helmi Gasser hat eine unendliche Fülle an Detailinformationen 

zu den Altdorfer Baudenkmälern zusammengetragen. Aus meiner Sicht ist das für den Urner 

Hauptort die grösste kulturwissenschaftliche Leistung, von der noch viele Generationen nach 

uns profitieren werden. 

Urs Kälin 

 

Dass nun die Schützengasse in Altdorf mit einer rollstuhlgerechten Pflästerung ausgestattet 

ist, erfreut sämtliche Bewohner/innen und Fussgänger/innen mit Rollator, Rollstuhl, Kinder-

wagen, Kindervelo, Gehbeeinträchtigung etc. Unser Wunsch in die Zukunft ist, dass auch die 

angrenzenden Strassen gut begehbar werden, Stolpersteine und Hindernisse nicht mehr 

vorhanden sind und auch die Geschäfte, Gaststätten und kulturellen Treffpunkte für alle 

Bewohner/innen selbständig erreichbar sind. Wir von der Gruppe "Selbstvertretung Uri" sind 

überzeugt, dass damit das Dorfleben durch alle Bewohner/innen belebt wird und unser 

Hauptort ein Zentrum der Begegnung sein wird. 

Gerda Büchi 

 

Die Schützengasse ist während der Fasnachtszeit ein Treffpunkt für Fasnächtler und Genies-

ser. Fröhlich bunte Katzenmusiker trommeln auf und ab im Dorf. Nach Itrummlä oder Umzug 

verweilen viele Zuschauer und Fasnächtler in der Schützengasse und geniessen das Nachtle-

ben. Schwarz und Weiss ist dann der Abschied am Dienstagabend mit dem Ustrummlä. Um 

Mitternacht ertönen die letzten Trommel- und Paukenschläge, welche immer schneller wer-

den. Die Katzenmusik dreht sich in einer Spirale beim Brunnen vor der Raiffeisenbank und 

kommt Punkt 24.00 h mit dem letzten Schlag zum Stehen. Auf der Schützengasse löst sich 

die Katzenmusik für dieses Jahr auf und alle freuen sich auf die nächste Fasnacht. 

Marlies Rieder 

 

Ich wohne seit meiner Geburt in Altdorf und habe meine ganze Kindheit hier erlebt. Das 

Nachtleben war noch nie speziell im Kanton Uri. Altdorf ist auch nicht sehr attraktiv für junge 

Leute, ausser man ist sportlich aktiv und geht gerne in die Berge wandern oder biken. Eine 

Vision von mir wäre, dass man Altdorf / den Kanton Uri attraktiver macht für junge Leute, 

indem man das öffentliche Verkehrsmittel in andere Kantone an späteren Zeiten unterstützt 

und die Konkurrenz zwischen Nachtclubs aufhebt, indem man zusammen das Nachtleben 

mit Rabatten und Aktionen auffrischt. 

Tony Gisler 

 



Das Jahr 2018 war durch den Einfluss des amerikanischen Präsidenten Donald Trump stark 

verändert. Seine Tiraden gegen die Presse, die seiner Ansicht nach nicht korrekt über IHN 

berichte und gegen die Schwächsten der Gesellschaft und gegen Einwanderer brachten die 

internationalen Beziehungen auf einen Tiefpunkt. Der Westen hatte in den USA keinen ver-

lässlichen Partner mehr. Das wirkt sich auf die Gesellschaft der freien Welt aus, denn D.T. 

zeigte grosse Bewunderung für die Diktatoren der Welt (Putin Russland, Erdogan Türkei, Kim 

Jong Un Nordkorea, Duerte Philippinen etc.) Das destabilisierte die Internationalen Bezie-

hungen. Zudem verliess D.T, den Freihandel und gebärdet sich als egoistischer Marktteil-

nehmer. Viele Menschen versuchen, dieser Entwicklung entgegenzuwirken, in dem sie sich 

für die Schwachen der Gesellschaft vermehrt engagieren. 

Heinz Keller  

 

Im Jahre 2000 übernahm die Gemeinde Altdorf das Tellspielhaus von der Tellspiel- und Thea-

tergesellschaft Altdorf. Sie renovierte die Bühnentechnik 

und die Sitzreihen. Die Gemeinde Altdorf übergab die 

Führung des Hauses an einen Verein, der 1999 gegründet 

wurde. Am 1. Januar 2000 übernahm Heinz Keller die 

Leitung. Der Betrieb hiess ab 2001 theater(uri). Von anfänglich 7 – 8 Anlässe pro Jahr wuchs 

der Betrieb auf 102 Anlässe in 198 Tagen an. 35͚000 Besucher strömten ins theater(uri) wäh-

rend der Periode von Juli 2017 – Ende Juni 2018. Heinz Keller gibt die Leitung nach 19 Jahren 

an Michel Truniger weiter. Während des Umbaus wurde das alte Logo theater(uri) durch ein 

neues ersetzt. Es arbeiten 7 ständige Mitarbeitende und mehr als 20 Teilzeitangestellte im 

Betrieb. Der Jahresumsatz beträgt im Mittel der letzten 5 Jahre 700͚000 Franken. 

Heinz Keller 

 

Die Schweiz stimmt im September 2018 über die Ernährungssicherheit ab. So isst die 

Schweiz. 

Allen Ernährungstrends zum Trotz: Vom veganen Leben sind die Schweizer weit entfernt. 

Fast 250 Kilogramm Milch, Käse, Joghurt und andere Milcherzeugnisse konsumiert der 

Durchschnittsbürger pro Jahr, dazu kommen 50 Kilogramm Fleisch und etwa 15 Kilogramm 

Eier. Ganz ungesund ernähren sich die Schweizer aber auch nicht. Rund 120 Kilogramm 

Früchte und 100 Kilogramm Gemüse isst eine Person pro Jahr. Zudem ziehen Schweizer Brot 

und Pasta (Getreide, 90 kg) den Kartoffeln (40 kg) vor und sie trinken gerne Alkohol, mehr als 

90 Liter pro Jahr. Das sind Schätzungen des Bundesamtes für Statistik (BFS), die auf der Basis 

von Zahlen des Bauernverbands berechnet wurden. 

583 Franken für Essen pro Monat 

Ein Schweizer Haushalt, in dem im Schnitt 2,2 Personen leben, gab 2014 jeden Monat gut 

583 Franken für Nahrungsmittel aus. Der grösste Brocken davon geht weg für Fleisch (141.85 

Franken), für Milch, Käse und Eier (97 Franken) und für Brot, Reis, Pasta und Gebäck (94.50 

Franken). Fisch essen die Schweizer hingegen eher selten, dafür geben sie im Monat nur 



rund 22 Franken aus. Zu den Leibspeisen gehört wenig überraschend Schokolade, die pro 

Monat fast 20 Franken kostet. Unter dem Strich geben Schweizer für Lebensmittel und alko-

holfreie Getränke 6,4 Prozent des Haushaltsbudgets aus (siehe Grafik). Die Schweiz gehört 

damit zu den Ländern, in denen anteilmässig am wenigsten Geld für Essen ausgegeben wird. 

Vergleicht man lediglich die Ausgaben für Konsumgüter (ohne Steuern und Abgaben), wen-

deten EU-Bürger 2012 im Schnitt 22 Prozent der gesamten Konsumausgaben für Ernährung 

auf. Die Schweizer rund 10 Prozent. 

Heinz Keller 

 

Morä isch erst wenn gschlafä hesch. 

Uri lebt und wird immer lebendig sein. 

Wir feiern jedes Wochenende und keiner weiss wieso. 

Phil 

Seid nicht so blöd wie die heutige Generation und macht Arbeit, Konsum und nochmals Ar-

beit. Konsum zu eurem Lebensinhalt. Seid kreativ, achtet die Umwelt und schaut zu euch. 

Jürg Bollhalder 

 

Ich finds cool, dass trotz TrockeŶheit s’Fürwerk aŵ See stattgfuŶdä het! Es isch ŵega cool, 
schön gsi. De Markt do isĐh ŵega toll gsi uŶd GlaĐé au.  D͛Lüt do siŶd ŵega Ŷett. Es ǁär ǀel-

echt no e bitz besser, wenn es nit so vieli Baustelle hätti! 

Sayran Bollhalder 

 

Das Wassermelonenglacé ist super (Gelateria Rotonda)! Basel und Uri sind die besten Kan-

tone. Nehmt einen Fächer in die Schule oder einen Miniventilator! Wir hoffen, dass die 

Strassenmusik besser wird! Esst Glarner Kalberwurst, beste Wurst des Universums! 

Nuala Insaf Bollhalder 

 

Auch wenn die Welt düster erscheint, sie ist es nicht, trotz Fake News etc. ging es der Menschheit nie 

besser. Die Armut und Sterblichkeit nimmt ab dank Menschen, die sich engagieren und etwas verän-

dern wollen;  und das kann jeder von uns (zumindest im Alltäglichen), deshalb lasst euch nicht unter-

kriegen und kämpft für eine friedlichere und bessere Welt! 

Seraina Bollhalder 

 

Hend Sorg zur Natur, Seen und Bärgä. Äs unbezahlbars Guet! 

Erich Ferrari  

 



Schützengasse – kann ich mir gut merken, weil: W.B., Bäcker, wohnhaft in der Schützengasse, störte 

sich am nächtlichen Treiben in der Schützengasse. Und weil der Lärm zu gross war, schoss er aus dem 

Fenster in die Luft – Schützengasse halt. 

Martina Schuler 

 

Liebe Jung-Generation 

Habt Sorge und Respekt zur Natur! Die Abfälle nie und nirgends liegen lassen! Die Welt gehört uns 

allen, aber bewahrt sie sauber! 

Lorusso Michele 

 

Visiting from Oregon, I did not do well at the archery. I wish we could live here  instead. 

Annika Matth 




















